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Weiterer Stellenabbau 
bei der UBS 
ZÜRICH - Die UBS baut in der Schweiz 
weitere Stellen ab. Die Grossbank streicht 
im Bereich Finanzplanung rund 100 Stellen. 
Mehr als die Hälfte der Beschäftigten sollen 
eine andere Stelle, bei der UBS erhalten. 
Entlassungen seien aber unausweichlich. 
Die Anpassung erfolge im Zuge der Reorga­
nisation im Businessbereich Financial Plan-. 
ning, bestätigte UBS-Mediensprecher Serge 
Steiner einen Bericht in der «Basler Zei­
tung» vom Dienstag. Die UBS wolle die 
komplexeren Aktivitäten in der Finanzpla­
nung wie Vorsorge, Erbschaft, Immobilien-
anlagen oder Steueroptimicrung auf grosse-' 
re Vermögen fokussieren. Auf der anderen 
Seite erhalte der Kundenberater erweiterte 
Kompetenzen im Bereich Finanzplanung. 

Mehr Meilen für 
Business-Klasse 
BASEL - Flugmeilen-Sammler im Swiss-
Vielfliegerprogramm «Swjss Travel Club» 
müssen künftig vor allem für Freiflüge in 
der Business-Klasse mehr Meilen aufwen-

. den. Der «Swjss Travel Club», Nachfolger 
des «Qualiflyer»-Programms, ändert per 1. 
März: seine Bedingungen. Bisher sei die 
Zahl der benötigten Meilen für Freiflüge in 
der Business-Klasse erheblich tiefer als bei 
der Konkurrenz gewesen, begründete Swiss 
die Erhöhung in einer Medienmitteilung. 
«Teurcp> wird auch die Aufwertung eines 
Economy-Tickets in die -Business-Gass, 
aber etwa auch der Economy-Freiflug nach 
Nordamerika. Unverändert bleiben dagegen 
die Bedingungen für einen Freiflug in Euro­
pa in der Economy-Klasse: Dieser «kostet» 
nach' wie vor 20 000 Meilen.. 

Saudi-Arabien für Erhöhung 
von Ölförderüng 
RIAD/LONDON - Der weltweit grösste. 
Ölförderer-Saudi-Arabien will die Produkti­
on der Erdöl exportierenden Länder (Opec) 
erhöhen. Damit soll dem jüngsten Ölpreis-
Anstieg entgegengewirkt werden. «Der 

.Rohölpreis ist gestiegen, und daher ist es 
nötig, die Produktion anzuheben», sagte der 

; saudi-arabischc Aussenminister Prinz Saud 
elFaisal. Zahlen nannte er allerdings nicht. 
Die zusätzliche Produktion soll die Versör-
gungsengpässe ausgleichen, die durch den 
seit fünf Wochen andauernden Generalstreik 

> 'im Ölförderland Venezuela ausgelöst wur­
den. Nach einem Bericht der Zeitung «Wall 
Street Journal Europe» sind auch andere 
Opec-Mitglieder für einen solchen Schritt 
bereit. Demnach soll die Förderung umbis 
zu 2 Mio. Barrel pro Tag (bpd) hochgesetzt 

.werden. Einige Opec-Mitglieder bezeichne-, 
ten dieses Eärhöhungsvoluftien jedoch als zu 
hoch. Opec-Präsident Abdullah el Attijah 
hatte noch am Montag von einer Anhebung 
U m  bis zu 1 Mio. bpd gesprochen, um den 
Markt zu beruhigen. Die ins Gespräch 
gebrachte Ausweitung der Förderung geht 
über die normalen Mechanismen hinaus, die' 
von den Opec-Staaten vereinbart wurden. 

Österreichs Tourismus beliebt 
... WIEN - Trotz Wirtschaftsilaute und Hoch-

. wasser ist es der österreichischen Tourismus­
industrie im Jahr 2002 gelungen, die Über­
nachtungen um 1,3 Prozent auf 116,6 Mi l­
lionen zu steigern. Die touristische Wert­
schöpfung legte um 3,6 Prozent auf 20,8 

. ' Mrd. Euro zu. Österreichs Tourismus habe 
• nach permanenten Verlusten von Marktan­

teilen in Europa auf 5 Prozent 2001 erstmals 
wieder eine Steigerung auf 6 Prozent erzielt. 
Dies gab das Tourismusinstitut IPK und 
European Travel Monitor bekannt. Öster­
reich Werbung (ÖW) gibt sich für auch für 
die laufende. Wintersaison 2002/03 zuver­
sichtlich. Die Gäste hätten Österreich unter 

: anderem wegen des bisher grössten We.Il-
nessangebots die Treue gehalten. 

Ende des Streits in Sicht 
Zinsbesteuerung: Bolkestein sieht Übereinkunft am nächsten Ecofin-Treffen 

BRÜSSEL - EU-Kommissar Frits 
Bolkestein sieht ein baldiges 
Ende des jahrelangen Streits 
über die Zinsbesteuerung. Er 
sei «relativ optimistisch», dass 
es bei der nächsten Sitzung der 
EU-Finanzminister (Ecofjn) vom 
21. Januar zu einer Überein­
kunft komme. 

Wie Bolkestein am Dienstag in 
Brüssel weiter sagte, erwartet er 
Fortschritte in diesem sehr 
«schwierigen Dossier». Beim letz­
ten Treffen im Dezember sei es 
erstmals Zu «richtigen Verhandlun­

gen» gekommen. Eine «echte Über­
einkunft» zeichne sich jetzt ab. 

Liechtenstein wartet ab 
Bolkestein räumte aber ein, dass 

es noch Stolpersteine bei den Ver­
handlungen mit den USA gebe, die 
nach dem Willen der EU im Kampf 
gegen • die grenzüberschreitende 
Steuerflucht mitwirken sollen. 
Washington ziehe bilaterale Zins-
Steuerübereinkünfte mit den einzel­
nen EU-Ländem einer Vereinba­
rung auf EU-Ebene vor. 

Auch die vier kleinen Staaten 
Liechtenstein, Monaco,' Andorra 
und San Marino hätten noch nicht 
grünes Licht gegeben: Sie warteten 
offensichtlich eine Einigung mit 
der Schweiz ab, mit der die EU 

Liechtenstein hat der EU betreffend des Jahrelangen Streits übet- die Zinsbesteuerung noch nicht grünes Licht 
gegeben und verfolgt weiterhin die Verhandlungen der Schweiz mit der EU. 

.sozusagen stellvertretend für alle 
«Steueroasen» verhandelt. 

Übereinkunft in vier Punkten 
Mit der Schweiz haben wir «eine 

Art Übereinkunft in vier Punkten», 
sagte der EU-Binnenmarktkorri-
missar. Der EU-Finanzmjnisterrat 
müsse nun darüber befinden, ob er 
sie als gleichwertig taxiere. Die 

Schweiz beharrt zwar auf ihrem 
Bankgeheimnis und lehnt daher 
den von der EU geforderten auto­
matischen Informationsaustausch 
ab. Sie hat aber angeboten, eine 

.Quellensteuer auf ausländische 
Kapitalanlagen zu erheben und ist 
bereit, den Grossteil davon an die 
Heimatfinan5:ämter der EU-Bürger 
zu überweisen. 

Im Dezember auf Januar vertagt 
Am 11. Dezember 2002 waren die 
Finanz- und Wirtschaftsminister 
der Europäischen Union bei einer 
ausserordentlichen Sitzung zu kei­
ner Einigung im Zinssteuerstreit 
gekommen. 

Vor allem Österreich und 
Luxemburg hatten einen Kompro-
miss blockiert. 

Talsohle noch nicht erreicht 
Aufschwung an Aktienmärkten ab dem Sommer erwartet 

ZÜRICH - Die Talsohle an den 
Börsen ist trotz des langen 
Kurszerfalls nach Ansicht der 
Credit Suisse Private Banking 
noch nicht durchschritten. Das 
erste Halbjahr dürfte schwach 
ausfallen. Besserung ist ab 
dem Sommer in Sicht, falls der 
Irak-Konflikt nicht ausartet. 
Ende 2003 dürfte das Börsenbaro­
meter der Schweizer Grosskonzer­
ne (SM1) zwischen 5200 und 5500 
Punkten: liegen, sagte der Leiter des' 
Investment Researchs, Bernhard • 
Tschanz ani Dienstag. Derzeit steht 
der SMI bei 4890 Zählern. Eine 
Punktprognose wäre angesichts der 
hohen Volatilität «fast unseriös». 
Denn die Schwankungen schätzt 
Tschanz beträchtlich ein. Der SMI 
dürfte sich im laufenden Jqhr zwi-
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Ein Aufschwung an den Börsen wird erst für den Sommer erwartet. 

. sehen 4300 . und : 5700 Punkten 
bewegen. Dies sei aber nichts Aus-
sergewöhnliches, sagte Tschanz 
weiter. Gerade nach dem Platzen 
von Spekulätionsblasen seien 
Schwankungen von 50 Prozent 
innerhalb . eines Jahres nichts 
Besonderes. Allerdings zeige die 
Erfahrung aus der Geschichte, dass 
ein Bullenmarkt nach dem Ende 
der Blase unwahrscheinlich sei. 
Einstellige Aktienrenditen seien bis 
Ende Jahr zu erwarten. 

2003 werde ein Jahr der 
Gegensätze: Denn die Überkapa­
zitäten in der Industrie seien immer 
noch hoch, die Auslastung dagegen 
tief, sägte Chefanalyst Burkhard 
Varnholt. Dies drücke die Gewinn­
margen der Firmen, die noch mehr 
Stellen streichen dürften. 

Aufschwung durch Steuerkürzungen 
Gutscheine zur Wiederbeschäftigung von Arbeitslosen geplant 

WASHINGTON - Mit massiven 
Steuerkürzungen will die US-
Regierung den letzten Anstoss 
für den in diesem Jahr erhoff­
ten Konjunkturaufschwung 
geben. 

Die Finanzmärkte erwarteten am 
Dienstag mit Spannung eine Rede 
von Präsident George W. Bush in 
Chicago, in der er ein Konjuhktur-
paket ankündigen wollte, das über 
einen Zeitraum von' zehn Jahren 
einen Umfang von 670 Milliarden 
Dollar (642,69 Milliarden Euro) 
haben soll. 

Vor der Rede wurde erwartet," 
dass das Paket die Kritik der Oppo-, 
sition berücksichtigt, wonach die 

Präsident Bushs Rede wurde 
gestern mit Spannung erwartet. 

Wirtschaftspolitik der Regierung 
nur die Interessen der Reichen im 
Blick hat. So soll es dem Verneh­
men nach neue Anreize .für die 
Rückkehr von Arbeitslosen ins 

Berufsleben geben. Wer in kurzer 
Zeit eine neue Stelle annimmt, soll 
mit «Gutscheinen zur Wiederbe­
schäftigung» belohnt werden, die 
im Einzelfall bis zu 3000 Dollar 
umfassen können. Familien sollen 
mit der Erhöhung des «Kinderkre­
dits» von 600 auf 1000 Dollar 
gefördert werden. Und von einer 
neuen Runde allgemeiner Kürzun­
gen der Einkommensteuer sollen 
92 Millionen Amerikaner profitie­
ren. 

Die Opposition hat ein eigenes 
Konjünkturpaket vorgelegt! Der 
demokratische Senator John Kerry 
erklärte, die Regierung habe keine 
Ahnung von den wirtschaftlichen 
Bedürfnissen von Durchschnitts­

bürgern und Kleinunterriehmern. 
Senator John Edwards sagte, das 
.Programm helfe. normalen Men­
schen kaum und bringe nur den 
Reichen mehr Geld. 

PanAlpina Sicav 
Alpina V 

Preise vom 7. Januar2003 
Kategorie Ä(thesaurlererid) 
Ausgabepreis: € 44.02 
Rücknahmepreis: € 43.16 
Kategorie B (ausschüttend) 
Ausgabepreis: € 42.23 
Rücknahmepreis: € 41.41 

. Zahlstelle In Liechtenstein: 
- Swlssfirst Bank.(Liechtenstein) AQ 
Austrasse 61. Postfach, FL-9490 Vaduz 


